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BARTHELMESAURACH/REDNITZHEM-
BACH/SCHWABACH. Schwere Zeiten für
Brauereien. Die Gaststätten haben
geschlossen, Feste finden nicht statt.
Der Bierumsatz ist im Keller. Wir
haben uns bei den drei Brauereien im
Verbreitungsgebiet dieser Zeitung
umgehört.

Nicht gerade leicht hat es die Bar-
thelmesauracher Brauerei Gundel.
„Keine Gaststätten, keine Kirchwei-
hen, keine Grillfeste, keine Straßen-
feste“, zählt Senior-Chefin Brigitte
Gundel auf. Seit Anfang März habe
die Brauerei kein einziges Fass Bier
verkauft. Am 1. Mai würde die Bier-
gartensaison beginnen mit der Gogge-
rer-Kirchweih in Abenberg. Doch dar-
aus wird heuer nichts.

„Verheerend“ sei die Lage, erklärt
Jörg Gundel, Geschäftsführer und
Braumeister. Für den „normalen“ Ver-
kauf sei geöffnet, auch die üblichen
Kunden, wie zum Beispiel Rewe, wür-
den beliefert. „Die Stammkunden
unterstützen uns“, sagt er. Dabei sei
der Absatz leicht höher als üblich.
„Das wird ein interessantes Jahr wer-
den“, meint Jörg Gundel und schiebt
noch nach „dieses Jahr können wir
abschreiben.“ Ab nächste Woche gel-
te 50-prozentige Kurzarbeit. Dies
betreffe den Braumeister und den
Fahrer.

Die Brauerei Gundel hat noch eini-
ge Vorräte in den Tanks. Wenn es wie-
der losgeht, wird erst dieses Bier ver-
kauft. Wenn neues Bier gebraut wird,
dauert es vier bis sechs Wochen, von

Sud über Gärung, Lagerung und
Abfüllung, bis es fertig ist.

Jürgen Müller führt die Hemba-
cher Brauerei alleine. „Keine Partys,
keine privaten Veranstaltungen, kei-
ne Feste, kein Bardentreffen, keine
,Blaue Nacht‘, kein Bürgerfest in
Schwabach. Das fällt alles weg. Das
sind immense Umsätze“, sagt er.

Er hat sich mittlerweile auf Party-
fässer verlegt und vor zwei Jahren
den Verkauf von Flaschenbier einge-
stellt. Von 2000 seiner Kästen habe er
lediglich 80 zurückbekommen, und
das wo ihn ein Kasten 15 Euro im Ein-
kauf kostet. Mittlerweile habe er 350
bis 400 zurückbekommen. „Aber es
macht keinen Spaß, wenn man stän-
dig Leergut kaufen muss“, sagt Mül-
ler.

Nicht „ewig“ lagerfähig
Er habe einen gewissen Bier-Vor-

rat, rund 10 000 Liter. „Aber ewig
lagerfähig ist es nicht“, sagt Müller.
Wenn es geschmacklich „nicht mehr
so“ sei, müsse er es vernichten. „Qua-
lität ist das A und O.“ Müller hofft,
dass die Gaststätten wieder aufma-
chen dürfen, die vielen kleinen, aber
auch die größeren. Für ihn wäre es
wichtig, wenn das Bieramt in Nürn-
berg, am Tiergärtnertorplatz, einer
seiner wichtigen Kunden, wieder öff-
nen würde. Seine Brauerei hat er
gemietet. Nachdem er ein Ein-Mann-
Betrieb ist, geht es noch eine Weile.

Harte Zeiten auch für die Ingolstäd-
ter Brauerei Herrnbräu, die vor zehn

Jahren die Schwabacher Brauerei Leit-
ner übernommen hat und immer
noch nach Schwabacher Rezeptur
Leitner-Bier verkauft. „Blendend!
Wir kommen nicht mehr nach und
füllen auch Samstag und Sonntag
ab“, sagt Sigi Leidl mit reichlich Sar-
kasmus auf die Frage, wie das
Geschäft derzeit geht.

32 Jahre lang war Sigi Leidl bei der
Schwabacher Brauerei Leitner in füh-
render Stellung, jetzt ist er seit zehn
Jahren bei Herrnbräu angestellt. Er
ist Gebietsverkaufsleiter und leitet
auch das Depot in Schwabach. Sein
Gebiet umfasst den Schwabacher
Raum und reicht bis Donauwörth.

Die Lage ist eigentlich katastro-
phal für eine Brauerei, die einen
Großteil des Geschäfts mit der Gastro-
nomie und bei Festen macht. Der
Handel laufe relativ gut, doch sei es
schwer für eine Brauerei, die auch
Geschäftsbeziehungen ins Ausland
unterhält, insbesondere nach Italien
– doch dieser Markt sei bekannterma-
ßen derzeit komplett weggebrochen,
berichtet Leidl. Auch Feste gibt es kei-
ne mehr. Doch er denkt vorrangig an
seine Kundschaft: Man müsse jetzt
den Wirten helfen, sagt Sigi Leidl.

Schon frühzeitig planen
Die Brauerei dürfe noch die

Handelskunden beliefern, die aber
teilweise auch wegen Corona
geschlossen haben. Kirchweihen
und Feste fallen aus. „Das Bürgerfest
in Schwabach, die Kirchweih in

Limbach, die Schwabacher Kirch-
weih, das Feuerwehrfest in Schwa-
bach…“ zählt Leidl auf. Bei diesen
Veranstaltungen sei Herrnbräu gut
im Geschäft gewesen, doch das alles
kann nicht stattfinden. Die Brauerei-
en müssten schon im Januar und

Februar für den Sommer planen.
„Mitte März ist besser als wenn es
Mitte Juni wäre“, sagt Sigi Leidl zum
Zeitpunkt der Corona-Krise, „richtig
schlecht wäre es, wenn die Bierkel-
ler alle genagelt voll wären im Som-
mer.“

Ein Blick in die Brauerei Gundel. Die Lage sei angesichts der Coronakrise „verhee-
rend“, hieß es im Gespräch mit dem Schwabacher Tagblatt.

SCHWANSTETTEN. Bei der konstituie-
renden Sitzung des neuen Marktge-
meinderates dürfte es am Dienstag
zu einer Kampfkandidatur um den
Posten des stellvertretenden Bürger-
meisters kommen.

Für die Grünen hat der seit sechs
Jahren amtierende 2. Bürgermeister
Wolfgang Scharpff gesagt, dass er
noch für eine Wahlperiode zur Ver-
fügung steht. Doch der pensionierte
Berufsschullehrer bekommt wohl
Konkurrenz. Die CSU-Fraktion wird
nämlich Harald Bengsch ins Rennen
schicken, hat der neue Fraktions-

vorsitzende Markus Hönig im
Gespräch mit dem Tagblatt ange-
kündigt. Hönig sagt, dass die CSU mit
sieben Sitzen nun wieder stärkste
Fraktion im Marktgemeinderat sei.
Deshalb wäre es nur fair, wenn man
den Stellvertreterposten zugespro-
chen be- kommen würde. Dass die
Christsozialen ausgerechnet Harald

Bengsch vorschlagen werden, begrün-
det Hönig so: „Er hat kommunal-
politische Erfahrung, ist seit 18 Jah-
ren Marktgemeinderatsmitglied, ist
vielleicht nicht immer auf der Linie
mit Bürgermeister Pfann, kann aber
so dazu beitragen, dass eine noch bes-
sere Politik für Schwanstetten
gemacht wird.“

Allerdings ist die Nominierung
von Bengsch auch ein bisschen hei-
kel. Bislang war er Fraktionschef der
SPD, ist aber vor der Kommunalwahl
zur CSU gewechselt und hat das
unter anderem damit begründet,
dass Rathauschef Pfann zu viel an
sich gerissen habe.

Ob sich vor diesem Hintergrund
ein Vertrauensverhältnis zwischen
Bürgermeister und Stellvertreter auf-
bauen lässt? Mario Engelhardt, der
Fraktionschef der Grünen, ist sich
jedenfalls sicher, dass die Personalie
Bengsch bei Grünen und SPD dazu
führen könnte, die Reihen enger zu
schließen. Es habe mit der SPD
Gespräche zur Stellvertreter-Frage
gegeben, sagt Engelhardt, „und wenn
alles gut geht, dann werden wir den
Wolfgang wieder wählen“.

Für Bürgermeister Robert Pfann
ist Scharpff ebenfalls seine Wunsch-
Personalie: „Da hat sich über viele
Jahren Vertrauen aufgebaut. Mit
Wolfgang Scharpff wäre Schwanstet-
ten gut vertreten.“

Doch die Mehrheiten sind knapp.
SPD und Grüne kommen zusammen
auf zehn Stimmen, CSU und Freie
Wähler ebenfalls. FW-Fraktionschef
Peter Weidner glaubt aber nicht, dass
alle FW-Leute Harald Bengsch wäh-
len. „Wir werden zwar keinen eige-
nen Kandidaten aufstellen, aber ich
hoffe, dass Ron Gürtler, der Newco-
mer in unserer Fraktion, in der gehei-
men Wahl die eine oder andere Stim-
me erhält.

So oder so: Es könnte knapp wer-
den. Und am Ende könnte es auf das
Votum des Rathauschefs ankom-
men.  ROBERT GERNER

Fo
to

:P
ri

va
t

Möchte auch Stellvertreter
werden: Harald Bengsch.
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Möchte sechs Jahre weiterma-
chen: Wolfgang Scharpff.

Kampfabstimmung
Wolfgang SCHARPFF und Harald BENGSCH kandidieren.

Schwere Zeiten für die Brauereien
Die Gaststätten haben geschlossen, Feste und Kirchweihen finden nicht statt. Der BIERUMSATZ IST IM KELLER. VON GUNTHER HESS

Verehrte Kundinnen und Kunden,

aufgrund der weiterhin bestehenden

Corona-Krise bleiben die Geschäftsstelle

des Schwabacher Tagblatts und

das Druckereibüro der Druckerei Millizer

weiterhin – bis voraussichtlich Mitte Mai –

für den Kundenverkehr geschlossen.

Sie erreichen uns nach wie vor telefonisch und per E-Mail:

 Geschäftsstelle –  Telefon (09122) 93 80 - 0 *
E-Mail: kontakt@sc-tagblatt.de *

 Redaktion –  Telefon (09122) 93 80 - 33
E-Mail: st-redaktion@pressenetz.de

 Druckerei –  Telefon (09122) 93 80 - 18
E-Mail: info@druckerei-millizer.de

 Aboservice –  E-Mail: leserservice@pressenetz.de
Telefon (0911) 216 - 27 77

 Zeitungsshop –  www.zeitungsshop.nordbayern.de
Telefon (0911) 216 - 27 77

*  hier hilft man Ihnen gerne bei Fragen rund um Tickets
für abgesagte Veranstaltungen.

 Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Hermann Millizer GmbH

Buch- und Offsetdruckerei

Schwabacher Tagblatt
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